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läßlich. Das zeigt ja jeder einzelne Fall
schon zur Geniige. Wären wir einmal so-

weit, die Alarmübungcn als Massenhilfe an-

zunehmen, so könnte man sich dann aber

daS zweckmäßige Porgehen, die Methodik,
bei Alarmübnngen besprechen. Das hat aber

keinen Wert, bis das Grundsätzliche erle-

digt ist. -i-

Cín vàck, nsus I

Schon bevor der Zentralverein die Parole

zur Werbung nener Mitglieder ansgcgeben

hat, ist im Schoß des Vorstandes des Zweig-
Vereins St. Gallen der Antrag gestellt wor-
den, im Jahr 1920 eine energische Mitglieder-
sammlnng durchzuführen. Der Antragsteller
fivie cö eben geht) wnrde mit der Aufgabe
betraut, den Beschluß durchzuführen.

Mitglicdcrwerben, wie überhaupt Propa-
gandamachen, ist ein Gebiet unserer Tätigkeit,
das die wenigsten Vorstandsmitglieder gerne
betreiben und deshalb wird in dieser Beziehung

an vielen Orten herzlich wenig getan. Die
Durchführung einer solchen Werbung crfor-
dcrt aber eine große Arbeit und es wäre für
ein Vorstandsmitglied wohl zu viel Arbeit,
wollte es die Sache allein besorgen. Wir
engagierten deshalb arbeitslose Personen

Zlolonnenmitglicder, Samariter) oder andere,

die an Abenden oder Samstag nachmittags
die nötige Zeit fanden, und ließen durch

diese eine Werbung von HauS zu .Vans
vornehmen. Dabei wurde darauf Rücksicht

genommen, daß bisherige Mitglieder nicht

begrüßt wurden.

Die Werber wurden mit einer Legitimations-
karte versehen und in den TagcSblättern ver-
kündete eine kurze Notiz den Beginn der

Sammlung.
Da ich mir von der Versendung von Zir-

kularen, Aufrufen usw. keinen Erfolg ver-

sprach und auch große Zeitungsartikel nicht
viel nützen, so hatten wir in bezng auf Druck-

fachen und Inserate keine Auslagen. Dagegen

haben wir die Sammler prozentual am Er-
gebnis partizipieren lassen.

lilglisà in werben.

In besonders gestempelten O.nittnngsbücheru
wurden die Gaben eingetragen samt der ge-

genauen Adresse dcS GeberS. Den Abriß er-

hielt der Spender der Gabe als Onittung.

Wohl wurden die Sammler vielerorts di-
rekt abgewiesen, mit der Begründung, man
trete in keine neuen Vereine mehr ein. Manch-
mal aber gelang es den Werbenden doch,

wenigstens einen einmaligen freiwilligen Bei-

trag zu erlangen. Andere versprachen auch

für andere Jahre wieder eine freiwillige Spende,
aber in eine Mitgliederliste wollten sic nicht

aufgenommen werden. Schließlich dachten wir,
daß für uns ein Geber eigentlich dasselbe sei

wie ein Mitglied, und auf diesen Gedanken

bauend, haben wir dann die Sammlung fort-
gesetzt. Das Ergebnis war, daß wir eine

Nettoeinnahme von 32S0 machten, gc-
wiß ein schöner Betrag, wenn man bedenkt,

daß der Jahresbeitrag statutarisch mit t Fr.
Minimum) festgelegt ist. Ferner, daß die

2101 bisherigen Mitglieder nicht begrüßt
werden konnten.

Von den Gebern hatten sich zirka 100 Per-
sonen neu als Nlitgliederlnnterschriftlich) bereit

erklärt, wahrend wir alle übrigen auf eine

Geberliste nehmen und dann im nächsten Jahr
wieder besuchen werden. Wer wieder bezahlt,
der darf dann Wohl als ständiger Geber foder

Mitglied) betrachtet werden.

So ist unsere Kasse durch eine schöne

Stimme bereichert worden, die gut wieder

Verwendung finden wird, denn auch für nnS

ist die Geldentwertung sehr fühlbar.
Noch eines möchte ich bemerken. Wir waren

zuerst der Ansicht, das JahrcSbeitragsmini-
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mum auf 2 Fr. zu erhöhen, find aber davon

abgegangen und zwar aus dem Grund, um
es auch der Arbeiterklasse zu ermöglichen,

Mitglied des Roten Kreuzes zu sein. Von
Bessersituierten wird ja gern ein inehrercs
in Empfang genommen.

Für diesmal dürfen wir mit unserm Er-
folg zufrieden sein, obwohl wir die Sache nicht

ruhen lassen, sondern fortgesetzt ans Vermehrung
unserer Mitglieder und Geldmittel trachten, denn

es harren noch viele Aufgaben der Mitwirkung
des Roten Kreuzes und seiner Organe.

Weitn diese Zeilen auch anderwärts An-
sporn zu energischer Mitgliedersammlnng ge-

ben, dann haben sie ihren Zweck erreicht.

Macht's nach! A. Il.-I>.

ÜU8 âkin Veràzîeben.

An. Samariterverein. Sonntag, den 26. Sep-
tember, nachmittags 4 Uhr, fand die Schlnßprüfung
des Samariterknrses Berneck-Au statt und zwar im

Gasthaus zum „Rößli" in Au. Das Prüsungsrejultat
war derart, daß 22 Kursteilnehmern der Sainariterans-
weis erteilt werden konnte. Trotzdem die Prüfung
und der sich daran anschließende gemütliche Akt der

Maul- und Klauenseuche wegen in kleineren Rahmen
abgehalten werden mußte, hinterließ die Feier allen

Teilnehmern volle Befriedigung. Mit wenigen Aus-
nahmen schloffen sich die neuen Samariter der Sama-
ritersettion Berneck bzw. Au an. IN ^..

Kade». Samariterveretn. Uebung, Don-
nerstag, den 21. Oktober 1320. Sammlung im Ver-
einslokal, Kronengasse Nr. 12, um 2V Uhr. Zahl-
reiche Beteiligung erwartet Der Vorstand.

Kertt-Uordquartier. S a m a riterverein.
Bern-Nordquartier ist unter der umsichtigen und
überaus fleißigen Leitung von Herrn Präsident Gasser

und seinem Kanzler und Unterrichtsminister Rieder

fortwährend bestrebt, dem Volke zu dienen. Kaum ist

der lehrreiche Besuch der Irrenanstalt Waldau aus-

geführt und sind die Vorarbeiten für die kommenden

Kurse im Gange, so ist schon cine weitere große

Doppelarbeit in Angriff genommen worden: a) Be-
schaffung von eigenem Material für den Kranken-

Pflegeunterricht und b) Gründung eines sogenannten

„Krankenpflegevereins". Den Mitgliedern eines solchen

Vereins soll gegen die Entrichtung eines bescheidenen

Jahresbeitrages die Möglichkeit geboten werden, im

Krankheitsfalle durch eine ambulante Schwester Pflege

zu erhalten. Arme würden kostenfrei besorgt, soweit
die Kräfte reichen. Der Erinnerung an die Grippe-
epidemic ist es wohl zu verdanken, daß die sämtlichen
Vereine und Gesellschaften des Nordquartiers, denen

die Anregung unterbreitet wurde, ausnahmslos nicht

nur zustimmten, sondern äußerst energisch die Grün-

dung befürworteten und die Zusicherung gaben, was

an ihnen, dazu beizutragen. So will die Kirche

sammeln, die Turner, Sänger und Schützen ihr
Bestes bieten, auch die Schule will mithelfen, nicht

ì zuletzt die religiösen Gesellschaften. Vorerst soll ein

Gesellschaftsabend mit vereinten Kräften zu einem

finanziellen Anfange verhelfen und dann sollen Im

Laufe des Winters da und dort Darbietungen die

materiellen Güter derart äusnen, daß das gewollte
ideale Ziel bald erreicht werden kann. Glück aus!

Degersheim. Samariterverein. SamStag,
den 28. August, abends 8 Uhr, wurde unser Sama-
riterverein plötzlich zu einer Nachtübung alarmiert.

Ziemlich rasch war der größte Teil der Mitglieder
zur Stelle und es kam folgende Meldung an uns:

Ein rasch daherfahrendes Auto, von der Egg gegen
den Jsang, fuhr bei der Bachwies in rasendem

Tempo den Abhang hinunter bis zum Bach, wobei

alle zehn Jnsaßeu mehr oder weniger schwere Ver-
letzungen davontragen. Die Verletzten warten auf
rasche Hilfe.

Um 3 Uhr 20 langten Samariter und Sama-
: riterinnen mit Verband und Transportmaterial und

auch mit der nötigen Beleuchtung ans der Unsallstelle

an, wo rasch angegriffen und die Notverbände angelegt
wurden. Der Transport war ein mühsamer, denn es

ging einen steilen Abhang hinauf. Das Notlazarett
befand sich in einer kleinen Scheune bei Hinterswil,
wo die Patienten vorläufig untergebracht wurden zur
ärztlichen Behandlung. In zirka einer Stunde waren
alle Simulanten dort geborgen. Nach vollendeter

Arbeit übernahm unser verehrter Uebungsleiter, Herr
Tribelhorn, Feldweibel, die Kritik über die im all-
gemeinen gut verlaufene, lehrreiche Uebung.

Nachher hielt ein gutes Gläschen Spanischer die

Samariter noch für ein fröhliches Stündchen beisammen.


	Ein Versuch, neue Mitglieder zu werben

